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Die Hinweise auf den Täter
waren derart exakt, dass die
Polizei diesen schnell ermit-
teln konnte. Am Montag tra-
fen die Beamten den Mann
in seiner Wohnung an. Dort
räumte er das Tatgeschehen
umgehend ein.

Zu den weiteren Beweg-
gründen für seine Tat mach-
te er keine Angaben. Den
35-Jährigen erwartet nun ei-
ne Anklage wegen gefährli-
cher Körperverletzung. Im
Falle einer Verurteilung
droht dem Täter eine Ge-
fängnisstrafe.

Ein Antrag auf Untersu-
chungshaft wurde vom zu-
ständigen Richter abgelehnt.
Er erkannte beim Täter kei-
ne Fluchtgefahr. Aufgrund
der Sicherstellung der Tat-
waffe, als auch, dass er die
Tat eingeräumt hat, scheidet
auch eine Verdunkelungsge-
fahr als Haftgrund aus.

In der Nacht zu Samstag
war das Opfer zum Spiel-
platz am Stollenweg in Kö-

nigsborn gegangen, um sich
bei der dortigen Personen-
gruppe zu beschweren.
Denn die saß dort auf dem
Spielplatz, der dicht an die
Häuser angrenzt, konsumier-
te dort Alkohol und hörte
laute Musik. Der 34-Jährige
fühlte sich um kurz nach
Mitternacht in seiner Nacht-
ruhe gestört.

Als die Situation in ein
heftiges Wortgefecht ausarte-
te, entfernte sich der 34-jäh-
rige Mann, um kurze Zeit
später mit einem Bekannten
zum Spielplatz zurückzu-
kehren. Wieder ergab ein
Wort das andere, die Situati-
on eskalierte und es entwi-
ckelte sich eine Schlägerei,
in deren Verlauf der 35-jähri-
ge Täter ein Springmesser
zog und es dem 34-Jährigen
in die Brust rammte. Der
Verdächtige war nach der
Tat umgehend geflüchtet,
während die weiteren Tatbe-
teiligten Polizei und Notarzt
verständigten.

Anschließend wurde das
Opfer ins Krankenhaus ge-
bracht und dort weiter medi-
zinisch versorgt. Lebensge-
fahr bestand für den 34-Jäh-
rigen aber zu keinem Zeit-
punkt, wie es von der Poli-
zei hieß. So konnte er relativ
schnell nach der Tat von den
Beamten vernommen wer-
den.

35-jähriger Unnaer gesteht die Tat
Tatwaffe ist ein Springmesser

Von Christoph Ueberfeld

Königsborn. Der Messer-
stecher von Königsborn ist
ermittelt. Am Montag hat
die Polizei den 35-jährigen
Täter identifiziert. Der
Mann aus Unna hat die Tat
gestanden. Die Tatwaffe
wurde bei ihm sicherge-
stellt.

Messerstecher
vom Spielplatz

ist gefasst

Dieser schematische Querschnitt der Stadtbetriebe zeigt am Beispiel des Ostrings, was es im Boden unter Unna zu finden gibt. Etwas

unter der Unterkante der Keller liegen Trinkwasser-, Strom-, Gas- und Telekommunikationsleitungen. Noch tiefer liegt der Kortel-

bach, in den per Gefälle Abwässer einlaufen. Der neue Frischwasserkanal wird mit sicherem Abstand unter diesem Geflecht gebaut.

Die Nutzung des Kortel-
bachs als Abwasserlauf ist
nach heutigem Verständnis
ein Rechtsverstoß, für Unna
aber derzeit noch unerläss-

lich. Gelöst wird das Prob-
lem auf eine Weise, die zwar
vernünftig, aber nicht nahe-
liegend erscheint. Statt ein-
fach einen gesonderten Ab-
wasserkanal für die Ober-
stadt zu bauen, planen die
Stadtbetriebe einen neuen
Frischwasserkanal für den
Kortelbach.

Sein Wasser, das noch sau-
ber aus den Quellen im Bor-
nekamp quillt, fließt über
diese Umleitung ungetrübt

unter der Stadt hindurch.
Sein altes Bachbett bleibt da-
gegen Kloake, mündet erst
nördlich der Viktoriastraße
in einen modernen Abwas-
serkanal. Vorteil des Verfah-
rens ist, dass keine Zulei-
tung kleinerer Abwasserka-
näle umgeklemmt werden
müssen. Ein Problem bleibt:
Um 1855 hat Unna damit be-
gonnen, den Kortelbach ein-
zurohren, schließlich Häuser
und Straßen darüber zu bau-

en. Auch der Bau des neuen
Frischwasserkanals muss da-
her unterirdisch erfolgen.

In Münster fanden die
Stadtbetriebe nun ein Unter-
nehmen, das die ungewöhn-
liche Baumaßnahme durch-
führen kann. Die Aufträge
sind vergeben. In den nächs-
ten zwei Wochen geht es um
die Details: Zwischen 14
Schachtbauwerken soll der
neue Kortelbach etappenwei-
se unter Unna hergebohrt
werden. Das muss nicht
zwingend in einem Fluss
von Anfang bis Ende erfol-
gen.

Gut zwei Jahre Bauzeit
setzen die Stadtbetriebe für
den Neubau an. Über fünf
Millionen Euro soll der Bau
des eigentlichen Frischwas-
serkanals kosten. Planungs-
leistungen und die anschlie-
ßende Renaturierung zwi-
schen B1 und Katharinen-
schule dürften die Gesamt-
kosten deutlich über sechs
Millionen Euro heben.

Für die Stadtbetriebe ist es
ein Jahrhundertprojekt – das
zweite in kurzer Folge be-
reits. Am 8. Oktober feiern
sie die Fertigstellung des
Staudamms im Bimbergtal,
der Lünern künftig vor
Hochwasser schützen soll.
Gut zwei Wochen später soll
der Neubau des Kortelba-
ches anlaufen.

Firma aus Münster bohrt einen Frischwasserkanal unter der Oberstadt durch

Ende Oktober beginnt der
Bau des neuen Kortelbaches

Von Sebastian Smulka

Unna. Der Kortelbach be-
kommt seinen Bypass: En-
de Oktober beginnt der un-
terirdische Neubau des
Bachlaufes. 160 Jahre
Missbrauch als Kloake
nehmen dann ein Ende.

Die Karte zeigt die Trasse des „neuen Kortelbachs“ und die wichtigsten Schachtstandorte, die als

Ziel- und Startgrube der einzelnen Rohrabschnitte dienen.

� 2150 Meter Kanalrohr
sollen im Vortriebsver-
fahren unter Unna verlegt
werden. Das Rohr liegt
zwischen 3,50 und 10 Me-
tern unter der Erdoberflä-
che. Der Durchmesser be-
trägt 1,40 Meter.

� 14 einzelne Schachtöff-
nungen sind für den Bau
vorgesehen. Von Schacht
zu Schacht arbeitet sich
die Firma mit einem be-
mannten Bohrgerät vor.

� Die Gesamtkosten des
Projekts werden mit 6,6
Millionen Euro angege-
ben.

� Über 160 Jahre lang hat
der Kortelbach Unnas
Oberstadt als Abwasser-
rohr gedient. Aus 22 Ka-
nalanschlüssen fließt das
Abwasser von etwa
10.000 Menschen ein.

Zahlen zum Projekt Massen. Autofahrer an der
Kreuzung Virchowstra-
ße/Büddenberg rätseln über
die dort aufgestellte Baustel-
lenbeschilderung. Eine Um-
leitung führt geradewegs in
eine Sackgasse. Die Zufahrt
in die Straße scheint auf den
ersten Blick obendrein durch
eine Bake abgesperrt zu
sein.

„In diesem Fall liegt je-
doch kein Fehler in der Be-
schilderung vor“, wie Hans
Kaufmann aus dem zustän-
digen Fachbereich im Rat-
haus erklärt. Denn tatsäch-
lich sollen Autofahrer, die
vom Massener Hellweg aus
in die von dort abzweigen-
de, aber zurzeit gesperrte,
Straße Büddenberg fahren
wollen, über die Hansa- und
Virchowstraße aus anderer
Richtung den Büddenberg
erreichen können. Die Zu-
fahrt sei trotz der Absperrba-

ke erlaubt und auch er-
wünscht. Dennoch gebe es
Nachbesserungsbedarf: „Ei-
gentlich fehlt unter dem Um-
leitungsschild der Zusatz
,Umleitung Ende‘“, so der
Experte aus dem Rathaus.
Noch gestern Nachmittag
besserte das beauftragte
Bauunternehmen die Be-
schilderung bereits aus.

Während am Büddenberg
noch Umleitungen gefahren
werden, rollt der Verkehr auf
der Kleistraße in Massen
wieder. Nach kleinen Restar-
beiten konnte dort gestern
Früh die Vollsperrung aufge-
hoben werden. Die Arbeiten
auf dem Massener Hellweg
dauern indes noch an. Heute
soll der Asphalt im Bereich
der Kreuzung Mittelstra-
ße/Büddenberg/Hansastraße
aufgebracht werden. Morgen
wandert die Baustelle bis
zur Aral-Tankstelle. sto

Stadt bessert bei Umleitung nach

Schilder-Wirrwarr
am Büddenberg

Die Umleitung führte gestern noch direkt in eine Sackgasse, was

viele Autofahrer vor Rätsel stellte. Inzwischen hat die Stadt nach-

gebessert. Foto: Privat

Hemmerde/Lünern. Die bei-
den Außenstellen des Bür-
geramtes in Hemmerde und
Lünern sind vorerst ge-
schlossen. Die Stadt führt
„organisatorische Gründe“
dafür an, ohne jedoch nähe-
res zu nennen. Gültig sei
dieser Hinweis ab sofort. Zur
möglichen Dauer der Schlie-
ßung konnte das Rathaus
gestern keine Angaben ma-
chen.

Amtsaußenstellen
sind geschlossen

Unna. Piraten-Fraktionschef
Christoph Tetzner hatte die
Vergabe für den Planungs-
auftrag der Fußgängerzone
jüngst moniert. Nun hat die
Stadt nach der Überprüfung
durch die Vergabestelle und
das Rechnungsprüfungsamt
keinen Verstoß gegen Verga-
berichtlinien festgestellt.
Nach Meinung Tetzners hät-
te die Stadt den Auftrag öf-
fentlich ausschreiben müs-
sen. Abgeleitet von den vor-
aussichtlichen Baukosten,
dürfte ein Architekt nach
seinen Informationen mehr
als 251.000 Euro für seine
Arbeitsleistung abrechnen.
Zur Vorbereitung des Förder-
programms „Integratives
Handlungskonzept 2022“
hatte die Kreisstadt Unna be-
reits im Jahr 2015 das Büro
wbp mit der Erstellung eines
ersten Rahmenkonzeptes zur
Sanierung/Umgestaltung der
Fußgängerzone beauftragt.
Als Grundlage für den im
November 2016 zu stellen-
den Förderantrag wurde
dann im Juli das Büro wbp
mit der Erstellung der Vor-
entwurfsplanung lediglich
für die Massener Straße und
einen Teilabschnitt der Her-
tinger Straße beauftragt. Die
Vergütung für diese Leistun-
gen liegt deutlich unter den
EU-Vergabegrenzen und un-
terliegt somit nicht dem ein-
schlägigen Vergaberecht.
Dies wurde auch nach ent-
sprechender Prüfung durch
die städtische Vergabestelle
und das Rechnungsprü-
fungsamt noch einmal bestä-
tigt. Insofern entspricht das
Vorgehen der Fachverwal-
tung den geltenden Vergabe-
vorschriften, teilt die Verwal-
tung mit.  ueb

Öffentliche
Vergabe
nicht nötig
Stadt hat Antrag der
Piraten geprüft

In Unna schien gestern
der Tag der prompten Be-
dienung zu sein, so erfuhr
es jedenfalls ein Leser, als
er „im Block“ ein paar
wichtige persönliche Ter-
mine für eine bevorstehen-
de Urlaubswoche verein-
baren wollte. Der Anruf
beim Friseur in der Innen-
stadt ergab: „Sie können
heute kommen, 13 Uhr,
15.30 Uhr oder 16 Uhr.“
Auch beim Zahnarzt
schien er schon erwartet
worden zu sein: „Sie kön-
nen heute kommen! Oder
lieber Freitag?“ Zumindest
den Gang zum Friseur trat
der Umworbene dann tat-
sächlich noch am selben
Tage an, jedoch nicht oh-
ne zwischendurch im Lot-
toladen vorbei zu schau-
en: „Ich möchte Millionär
werden“, sagte er zur Da-
me am Tresen. Man kann
es ja mal versuchen...

Sicher ein
Glückstag
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